3 Berlin, vom 30. April. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, die Regierungs⸗Räthe Rinck und von 


Schierſtedt zu Ober⸗Reglerungs⸗Räthen bei 


den Provinzial ⸗Steuer⸗Direktoraten reſpektive 


in Magdeburg und in Köln; und den bisherigen 
Ober ⸗Steuer⸗Inſpektor, Ober Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Olberg, zum Regierungs⸗Rath zu er⸗ 
nennen. 3 a 
ü Berlin, vom 1. Mai. i 2 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Legations⸗ 
athe Frank von Negelsfürſt den Rothen 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem Major 


Freiherrn von Brederlow im 14ten Inf.⸗Regt. 


und dem Fürſtlich Lippeſchen Hofmarſchall Funck 


von Senftemau in Detmold den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen; und die Beförderung des 
Subregens am Prieſter⸗Seminar zu Trier, Ri⸗ 


chard Maria Steininger, zum Dom⸗Kapitular 


bei der Kathedral' Kirche daſeibſt landesherrlich zu 
genehmigen. : - Ba 
Berlin, vom 2. Mai. f 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem zur Dispofition ſtehenden Oberſten 
von Rohr zu Düſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Premier- 
Lieutenant a. D., Freiherrn von Reis witz zu 
Wendrin in Ober⸗Schleſien, dem fürſtlich bent⸗ 


hbeimiſchen Hof⸗Prediger, Pfarrer Daniel in Burg⸗ 
Steinfurt, dem Polizei ⸗Kommiſſarius Maf c ke 
und dem Polizei⸗Sekretair Heyer in Poſen den 
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Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Salzwärter Walter in Lauban, Regierungs⸗ 
Bezirks Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; dem Regierungs- und Hofkammer⸗Rath 
Hübner bei ſeinem Dienſtaustritte den Charakter 
als Geheimer Hofkammer⸗Rath beizulegen; und 
dem Juſtiz⸗Amtmann Thewalt zu Linz den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath d verleihen. 

5 Poſen, vom 20. April. 

So eben haben wir Folgendes in Erfahrung 
gebracht: Heute Nacht kam plötzlich vom Divi⸗ 


ſtons⸗Commando der Befehl zum Ausrüden für 


ein halbes Bataillon Infanterie mit 5 Offizieren; 
kurze Zeit darauf ſollen fie ſchon ausgerückt fein, 
wahrſcheinlich in Begleitung von ee: Der 
Zweck und die Gegend des Marſches iſt ſelbſt 
böhern Militairs bis jetzt noch unbekannt. Hier 
in Poſen iſt alles ruhig, und man kann keine an⸗ 
deren als die für jetzt gewöhnlichen militairiſchen 
Anordnungen hier bemerken. Uns wurde erzählt, 
die Truppen ſeien die Liſſaer Chauſſee marſchirt; 
ſollte dies aber ungegründet ſein, ſo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie die Richtung nach Gneſen ge⸗ 
nommen haben. An dem genannten Orte beginnt 
morgen der große Pferdemarkt und das St. Adal⸗ 
bertsfeſt. In Gneſen ſteht 1 Bataillon und eine 
Schwadron. — Noch erfahren wir, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der König dem Unteroffizier und den beiden 
Musketieren des 18. Infanterie⸗Regiments, welche 
in der Nacht des 3. März die glücklichen Schüſſe 
thaten, welche die Empörer zur Flucht bewogen, 
das Militair⸗Ehrenzeichen am ſchwarzen Bande 
verliehen haben. . 


* 


gefänglich wieder hier eingebracht. 
in dem zum Dorfe Wirg gebörigen Walde unweit 


Poſen; vom 27. April. 
(Poſ. Z.) Geſtern gegen Mittag wurde der 


zweite der vier Flüchtlinge, welche in der Nacht 


vom 20ſten — 21ſten d. aus der hieſigen Feſtung 
entkommen, nämlich der Schloffermeiſter Lipinski, 
Derſelbe war 


Poſen nebſt fünf anderen Individuen, von denen 


zwei bereits früher ſteckbrieflich verfolgt waren, 


verhaftet worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
einer der letzteren, der zu entkommen verſuchte 
und auf den ihm gewordenen Zuruf nicht 
wollte, durch einen Schuß im Arm verwundet. 
D. A. Z.) Vor einigen Tagen traf der Po⸗ 
lizei⸗Direktor Duncker wiederum hier ein, was zu 
der Folgerung Anlaß gab, daß die Unterſuchun⸗ 
gen der Immediat⸗Kommiſſion neue Verhaftungen 
nöthig gemacht haben dürften. Die Verhaftung 


des Dr. M cki, bei dem eine Kaſſe von 23,000 


Thaler vorgefunden worden (wovon es jedoch 
heißt, es ſeien deponirte Gelder, zu denen die 
Eigenthümer ſich bereits gemeldet), ſteht auch 


ſchon nicht mehr vereinzelt da, indem die HH. 


v. Sz. und Sk. und 1 95 katholiſche Seifiihe, 
unter ihnen der Propſt K—ski, neuerdings ge⸗ 
fänglich eingezogen worden find. Letzteres iſt ein 
Moment von höchſter Wichtigkeit, indem unſer 
Klerus ſich bisher überall laut auf ſeine Integri⸗ 
tät berief und Jeden derb abführte, der ihm ir⸗ 
gend eine Mitſchuld an dem neueſten Revoldtions⸗ 
verſuch imputiren wollte. Donnerte doch noch 
unlängſt ein junger leidenſchaftlicher Prieſter, wohl 
eine vorgeſchobene Figur, in den hieſigen Zeitun⸗ 
gen gegen die ſchmählichen Verleumdungen gewiſ⸗ 
ſer fremder Blätter, die unſern katholiſchen Kle⸗ 
rus zu verdächtigen ſich erfrechten. Freilich wa⸗ 
ren damals nur zwei katholiſche Prieſter eingezo⸗ 

en, woraus kein Schluß auf die Mitſchuld ihrer 
Geloſſenſchaſt gezogen werden konnte; was wird 
der unberufene Advokat aber nun ſagen, beſon⸗ 
ders wenn die Zahl der angeſchuldigten Geiſtlichen 
noch wachſen ſollte? Zunächſt meinen wir, dürfte 
dieſer Zwiſchenfall unſerm Erzbiſchof bei ſeinen 


Beſtrebungen in Berlin etwas ungelegen kommen. 


Wien, vom 26. April. 

Unſere heutige Zeitungen bringen das Kaiſerl. 
Patent für Galizien vom 13ten d. — In Betreff 
des für die Erbſtaaten bevorſtehenden allgemei⸗ 
nen Geſetzes kann aus beſter Quelle verſichert 
werden, daß die Baſis dieſer Bauern⸗Emaneipation 


in folgender Weiſe feſtgeſetzt iſt: z der Roboten 
löſt der Staat ab; 2 muß der Edelmann verlieren 


and 3 bleibt dem Bauern zur Ablöſung oder ferneren 
Laſt. Es iſt hier nur eine Stimme der freudigſten 
Theilnahme über dieſe ſo ſchnell herbeigeführte 
Wendung der Dinge, die noch weit größere Re⸗ 
formen in ihrem Gefolge haben dücfte. g 
eſchen, vom 24. April. i 
(Schleſ. Z.) Jemand, der ſo eben aus Ga⸗ 


ſtehen 
halben von Einzelnen verweigert. 
und Beamte bemerkte man faſt nirgends und nur 
Draben (Vögte) führten die Aufſicht. Je weiter 


[nien zuräckkehrt, ſchilvert die daſigen Zufände 


in folgender Art. Meine Geſchäfte, ſo erzählt er, 
führten mich zuerſt nach Lemberg und ſodann tie⸗ 
fer hinab bis nahe an die Grenzen der Buckowing. 
Im weſtlichen Theile des Landes, d. i. bis ge⸗ 
gen Sander hin, war die Ruhe und die alte Ord⸗ 
nung ziemlich wieder hergeſtellt, nur ſah man 


überall noch Spuren der Verwüſtung, auch waren 


die noch unbeſtellten Saatfelder ein Beweis, 
welche Zerrüttungen der Bauernaufſtand hervor⸗ 
gebracht hat. Man leiſtet zwar die Robot, aber, 
wie mir verſichert wurde, ſo ward ſie noch allent⸗ 
Gutsherren 


ich vordrang, deſto trauriger fand ich es. Zer⸗ 
ſtörte Schlöſſer, halb verlaſſene Dörfer, kurz 
überall Unordnung und Verwüſtung. Vergebens 
ſuchte ich nach alten Bekannten auf dem Lande, 
ſie waren theils erſchlagen, theils entflohen. Ich 


1 


wollte einige Touren von der Hauptſtraße ab⸗ 


wärts machen, was man mir aber widervietb, 
weil ich Gefahr laufen würde, den umherzieben⸗ 
den Banden in die Hände zu fallen. Das zur 
Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung einge⸗ 


rückte Militair war überall ſo auf ſeiner Hut, als 


ſtünde es dem Feinde gegenüber, und ſandte nach 
allen Seiten Patrouillen, die mitunter traurige 
Nachrichten über den innern Zuſtand des Landes 
brachten. Halb verwüſtete und meiſtentheils ver⸗ 
laſſene Dörfer giebt es viele; daß 
Beſtellung des Ackers zu denken iſt, begreift man 
wohl. Selbſt 


Bauern fand ich die Meinung allgemein, daß 


da an keine 


bei den zur Ruhe zurückgekehrten 


ihnen nicht allein die Robot völlig erlaſſen wer⸗ 


den müſſe, ſondern daß auch die Grundherren, 


und wo fie tobt, ihre Verwandten, die Hälfte 


ihrer Beſitzthümer an ſie würden abtreten müſſen. 
Die Noth war allenthalben über die Maßen groß 
und ich ſah halbverhungerte Menſchen in Menge 
umherſchleichen. Man begreift kaum, wie es 
weiterhin gehen ſoll, da zu dem an ſich ſchon herr⸗ 
ſchenden Mangel die Zerſtörung kommt, welche 
die Bauern in ihrer Wuth und in ihrem Ueber⸗ 
muthe angerichtet haben. Die Behörden bieten 
zwar alles auf, um dem Elende abzuhelfen, aber 
im Verhältniß zur Größe deſſelben ſind die ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mittel nicht ausreichend. 
5 Stuttgart, vom 24. April. n 
Se; Königl. Hoheit der Kronprinz Carl wird 
bis Mitte künftigen Monats von Italien zurück⸗ 
erwartet, da er erſt Ende Juni nach Petersburg 
zur Vermählung gehen wird. — Einem unſerer 
ausgezeichnetſten Theologen, deſſen ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten eben ſo geſchätzt, als 
zahlreich beſucht find, dem Privat - Dozenten 
Dr. Zeller in Tübingen iſt Rang und Gehalt 
eines Profeſſors, worauf der akademiſche Senat 


ſowohl, als das Miniſterjum angetragen hatten, 


— 


ſeine Kollegien 


| 


8 ſchen 


5 eſellſchaft Herrn Zeller zu 
gewählt. 


1 


. 


Er abermals abgeſchlagen worden, weil feine theolo⸗ 


giſchen Anſichten „im Widerſpruch mit dem poſi⸗ 
tiven Chriſtenthum ſtehen.“ Konfequenter Weiſe 
ſollte man jetzt ſeine Entfernung vom akademi⸗ 
Lehrſtuhl überhaupt durchzuſetzen ſuchen. 
Denn für die ſtudirende Jugend iſt es gleich 


ſchädlich, ob Derjenige, welcher das vermeintliche 


Gift ihr einträufelt, Profeſſor oder Privat⸗Do⸗ 


ent heißt. Uebrigens hat die Tübinger Muſäums⸗ 
ihrem Vorſtande 


. Frankfurt a. M., vom 22. April. 

(D. A. 3.) Durch die projektirte Eiſenbahn 
von Frankfurt nach dem drei Stunden von hier 
entfernten Badeorte Homburg vor der Höhe ſcheint 
die Spielbank in Homburg eine ſtark vermehrte 
Frequenz zu erwarten. Ihr Pachter hat zum 
wenigſten jetzt auch einen eigenen Taxator⸗ mit 
einem Jahresgehalte von 600 Gulden, nebſt freier 

Station, in Dienſt genommen. Es hat dieſer 
Taxgtor lediglich die Funktion, die Juwelen und 
ſonſtigen Kleinodien abzuſchätzen, welche von 
Spielern nach Erſchöpfung ihrer Baarſchaften 


Behufs der Herbeiſchaffung neuer Spielmittel den 


Bankhaltern zum Kauf oder Verſatz angeboten 
werden. Der Umſtand, daß ein ſolches Amt bei 
jener Spielbank für nothwendig befunden wird, 
enthüllt eine der ſchrecklichſten Nachtſeiten dieſes 


Inſtituts. 
Paris, vom 26. April. 
Ueber Lecomte lieſt man einige Einzelnheiten, 
die aus dem Munde eines ſeiner früheren Kame⸗ 
raden kommen, der mit ihm unter den reitenden 
Jägern der Königl. Garde diente: Lecomte war 
ſehr mürriſchen Naturells, richtete nie ein freund⸗ 
liches Wort an ſeine Kameraden. 


oder ſchwieg trotzig, wenn ſie eine Frage an ihn 
richteten. Er gehörte zu den vier Jägerſchwadro⸗ 
nen, welche den Spaniſchen Feldzug 1823 mit⸗ 
machten, wo er auf drollige Weiſe ſich die Deko⸗ 
ration verdiente. Die Jäger griffen nämlich ein 
Regiment Spaniſcher Küraſſiere an, welche die 
Flucht ergriffen. Lecomtes Pferd ging durch und 
trotz ſeiner Bemühungen, es zurückzuhalten, eilte 
es inmitten der feindlichen Reiter. Lecomte ſchlug 
ritterlich rechts und links drein und findet ſich 
plotzlich dem Spaniſchen Oberſten egenüber, den 
er auffordert, ſich zu ergeben und ſomit gefangen 
nimmt. Seine Kameraden ſagten ihm ſcherzweiſe, 


daß ſeinem Pferde und nicht ihm dieſe Tapferkeit 


zu Ehren gereiche, was er anfangs übel aufnahm, 
ſpäter aber eingeſtand, daß ſein Pferd mit ihm 
durchgegangen ſei. — Man ſpricht davon, als 
habe Lecomte ſchon mehrmals ſich zu entleiben 
verſucht, was man aber durch ſorgfältige Be⸗ 
wachung zu hindern wußte. 225 g 
SGeſtern früh um 9 Uhr begaben ſich die Zög⸗ 
linge der Aegyptiſchen Schule nach dem Palaſt 


Er gehorchte 
Innur widerwillig den Befehlen feiner Vorgeſetzten 


Elpſee Bourbon, um Ibrahim Paſchs ihre Ehr⸗ 


furcht zu bezeugen. Es waren etwa fünfzig, alle 
im Nationalkoſtüm. Ibrahim Paſcha empfing fie 
ſehr wohlwollend, und ſagte dem Chef der Schule 
viel Freundliches. Er verſprach das Etabliſſement, 
welches in der Vorſtadt St. Germain liegt, zu 
beſuchen. 5 


Der Corsaire-Satan bringt heute eine große 


Neuigkeit: General Berg habe, jagt er, bei den 
Tonferenzen in Berlin in Vorſchlag gebracht, alle 
freien Städte ganz aufzuheben, Frankfurt ſolle an 
Oeſterreich, Hamburg an Preußen, Lübeck au 
Rußland und Bremen an Hannover fallen. Der 
Corszire-Satan meint, dann müſſe Frankreich am 
Rheine proteſtiren!! 

Der Monit. Algerien vom 20. April meldet die 
Ankunft des von Toulon mit dem Großfürſten 
Konſtantin nach Algier geſegelten Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders auf der Rhede von Algier, wo da elbe 
am 19. April um 9 Uhr Morgens vor nker 
ging. Die üblichen Salutſchüſſe wurden ausge ⸗ 


kauſcht, da der Großfürſt aber offizielle Chrenbe- 


zeigungen ablehnte, rückte die Beſatzung nicht aus. 
General⸗Lieutenant de Bar begab ſich an Bord 
des Ingermanland, um des Marſchalls Bugeaud 
Bedauern zu melden, 
bei dem Zuſtande des Meeres vom perſönlichen 
Erſcheinen abgehalten zu ſein und um des Groß⸗ 
fürſten Befehle einzuholen. Um 11 Uhr fuhr der 
Marſchall mit dem interimiſtiſchen General⸗Di⸗ 
rektor der Civilangelegenheiten, Herrn Foucher, 
nach der Marine, um den Großfürſten bei der 
Landung zu empfangen. Das Hotel der Admira⸗ 
lität iſt zu ſeiner Aufnahme eingerichtet worden. 
Um Mittag machte der Großfürst dem Marſchall 
ſeinen Beſuch und fuhr dann in deſſen Begleitung 
aus, um die Umgegend zu beſichtigen. Am 20ſten 
April machte der Großfürſt wieder einen Ausflug, 
und man glaubte, daß er in Buffarick den Herzog 
von Aumale finden werde, der von Medeah her⸗ 


beieilte. Beide Prinzen wurden zum Abend in 


Algier erwartet. 
Rom, vom 16. April. Be 

Diefen Vormittag verſammelte der Papſt ſämmt⸗ 
liche hier anweſende Cardinäle zu dem zweiten 
der drei, auch vier alljährlich einzuberufenden ge⸗ 
heimen Conſiſtorien im Vatican. Der noch im⸗ 


mer hier verweilende Biſchof von Arras, Cardi⸗ 


nal de la Tour d Auvergne, erhielt in demſelben 
feine kirchlichen Titel und Pfründen; und der im 
Januar d. J. mit dem Purpur betleidete Biſchof 


durch Geſundheitsrückſichten 


don Neapel, Cardinal Siſto Riario⸗Sforza, wel⸗ 


cher ſich ſeit dem zweiten Oſterfeiertage in unſe⸗ 
rer Stadt befindet, wurde in die hohe Verſamm⸗ 
lung eingeführt, um aus den Händen des Pap⸗ 
ſtes den Cardinalshut zu empfangen. Das Ge- 
ſandſchaftshotel des Franzöſiſchen Miniſters Roſſt 
war vorgeſterg auf Veranlaſſung dieſes für den 
gallicaniſchen Klerus intereſſanten Vorganges glän⸗ 


\ 
\ 


“ 


zend erleuchtet, mit Muſikchören und Ehrengarden 
umſtellt, und Römiſche Damen und Herren war⸗ 
teten im höchſten Schmucke dem Biſchof von Ar- 
ras dort auf. Mit minderm Luxus empfing der 
Erzbiſchof von Neapel die Glückwünſchenden im 
Palaſt Farneſe. In dem heutigen Conſiſtorium 
wurden die kirchlichen Differenzen mit Rußland 
aufs neue, doch nur im Vorbeigehen beſprochen, 
und der Papſt verficherte dem Cardinaleollegium, 
daß er die beſtimmteſten Hoffnungen zu einer ſehr 
baldigen ſchließlichen Beilegung derſelben ganz oder 
doch zum Theil ſeinen Wünſchen gemäß hegen 
dürfe. Die deutſche Diſſidentenfrage blieb uner⸗ 
örtert, wenn auch nicht unbeachtet. 

Rom, vom 18. April. 

(A. 3.) 


rier die Mittheilung ein, daß die Kaiſerin von 
Rußland, auf Anrathen der Aerzte, ſich von 


dort auf einem Dampfboot nach Livorno ein⸗ 


ſchiffen werde, da die Reiſe hierher nachtheilig 
auf ihre Geſundheit wirken könnte. Die Kaiſerin 
und die Großfürſtin Olga wollten am 22ſten in 
Livorno eintreffen, um die Nacht in Piſa auszu⸗ 
ruhen und den 23ſten vor Abend in Florenz ſein 


zu können. Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Schwerin mit ihren Kindern wird gleichfalls am 
2iften Rom verlaſſen und ihren Weg über Terni 
und Perugia nehmen, um gleichzeitig am 23ſten 
mit ihrer Kaiſerlichen Schweſter in lorenz ein⸗ 
zutreffen, woſelbſt der Aufenthalt beider Fürſtin⸗ 
nen bis zum 2. oder 3. Mai feftgefest fein ſoll. 
Der Kronprinz von Württemberg wurde daſelbſt 
erwartet. Der Ruſſiſche Geſandte, Geheimerath 
von Butenieff, reiſt morgen nach Livorns ab, um 
die Kaiſerin dort zu empfangen und nach Florenz 
zu begleiten. Die Römer ſind ganz verſtimmt 
darüber, die Kaiſerin und die ſchöne Großfürſtin 
Olga nicht in ihren Mauern zu ſehen. 
ie Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, 
welche mit ihren Kindern alle durch Erinnerungen 
der Vorzeit und Reiz ihrer Natur⸗Seenerieen in⸗ 
tereſſanteſten Punkte der Stadt und Umgegend 
beſucht, wurde am 14ten Vormittags im Vatikan 
empfangen. Nach Verſicherung der dabei Anwe⸗ 
ſenden kam der Papſt dem hohen Beſuche mit 
großer Freundlichkeit und Liebe entgegen und 
drückte der Großherzogin wiederholt ſein Bedauern 
aus, daß die Umſtände des Augenblicks ihm das 
Glück vorenthielten, ihre Kaiſerliche Sch weſter 
unter ſeinen Fürſtlichen Gäſten 
zu dürfen. N 
der Papſt auch den Prinzen Auguſt von Koburg 
in feierlicher Audienz. N 
85 London, vom 20. April. 
Die heutigen Journale beſchäftigen ſich blo 
mit Indien, und zwar mit dem Elurücken der 
engliſchen Truppen in die Hauptſtadt des König⸗ 
reichs Lahore. Die Details laſſen den Feldzug 


Geſtern traf aus Neapel durch Cou⸗ 


in Rom begrüßen 
In den Nachmittagsſtunden empfing. 


in das Pendjab als beendigt und den Frieden 
als wiederhergeſtellt anſehen. — Abweichend hier⸗ 
von ſagt die „Delhi⸗Zeitung⸗ vom 4. März: „Nach 
Berichten aus Lahore find dort die Symptome 
fortdauernder Agitation ſo augenſcheinlich, daß 
man trotz der gegenwärtigen Lage der Dinge eine 
Erneuerung der Feindſeligkeiten erwartet, was 
ſich aus deu beſtehenden Verhältniſſen unſchwer 
erklärt.“ — Sir Charles Napier hat am 22. Fe⸗ 
bruar Bahalwulpore verlaſſen, war aaer am iften- 
März noch nicht zu Ferozepore angekommen. Bei⸗ 
läufig geſagt, Napiers Gehalt, als Statthalter 
im Seinde, iſt von 7200 Pfund auf 9600 Pfund 
(110,000 Fl.) erhöht worden; überdem hat er 
neulich 70,000 Pfd. (840,000 Fl.) riſengelber 
bezogen; auf den Indiſchen Schlachtfeldern wer⸗ 
den nicht blos Lorbeeren geerndtet! 
Ruſſiſche Gränze, vom 12. April. 

(Brem. Z.) Ueber Rußlands Abſichten auf 
Perſien herrſcht beſonders ſeit den letzten Ereig⸗ 
niſſen daſelbſt kein Zweifel. Der Beſitz dieſes 
Landes oder wenigſtens der mächtige Einfluß Ruß⸗ 
lands auf daſſelbe ſoll der Eugliſchen Uebermacht 
in Aſien, welche den Nordiſchen Koloß in ſeinem 
Lebenskeime angreift, ein Gegengewicht halten. 
Im Novbr. des vorigen Jahres batte der Fürſt 
Woronzow an Schah Mohamed von Perfien Be⸗ 
dict et mit reichen Geſchenken und der Nach⸗ 
richt von ſeiner Uebernahme der Verwaltung im 
Kaukaſiſchen Gebiete geſchickt. Zugleich forderte 
er ihn auf, feinen Gefandten ſtatt nach Peters⸗ 
burg, um Aufſehen zu vermeiden, zu ihm nach 
Tiflis zu ſchicken, da er die Vollmacht habe, mit 
ibm im Namen des Raifers zu unterhandeln. Im 
Dezember erſchien der Perſiſche Weſſir mit ſeinem 
Sohne in Tiflis und übergab dem Fürſten Wo⸗ 
ronzow im Namen ſeines Monarchen den erſten 
Perſiſchen Orden, das Portrait des Schahs, und 
der Gemahlin deſſelben eine prächtige Perlenſchnur. 
Am 6. Dezember, als dem Namenstage des Kai⸗ 
ſers, lud Woronzow den Geſandten zu einem 
Balle ein, auf welchem Aftatifche Pracht und 
Europäiſcher Luxus mit einander wetteiferten, 
um den Perſern zu imponiren. Viele Tſcherkeſſen⸗ 
häuptlinge, welche ſich freiwilli unterwarfen und 
einen hohen Rang in der Ruffiſchen Armee be⸗ 
kleiden, wohaten dem Feſte bei. Sie dienten, 
wie es ſcheint auch dazu, die Unterhandlungen zu 
erleichtern. Auch haben dieſe zu einem Reſultate 
eführt, wie es Rußland nicht beſſer wünſchen 
onnte, und Woronzow hat abermals bewährt, 
daß er jedenfalls ein geſchickterer Diplomat als 
Strateg iſt. Einer der wichtigſten Artikel des 
Vertrages iſt der, daß es Rußland frei ſteht, in 
den Häfen Perfieng, welche am Kaſpiſchen See 
liegen, Zeughäuſer und Werften anzulegen, wo⸗ 
durch ſich Perſien für die Zukunft ſelbſt ſeine 
Ruthen, die etz peitſchen ſollen, gebunden hat. 


* 


Auch die Benutzung der reichen Perſiſchen Berg⸗ 
werke und Steinkohlengruben iſt nun in Ruſſiſche 

ände gegeben. Dafür will Rußland dem geiſtes⸗ 
chwachen Kinde des Perſiſchen Schahs gegen die 

rätendenten, die ihm nach dem Tode des fetzigen 

errſchers den Thron ſtreitig machen würden, 
Schutz gewähren. Ein Meiſterſtück Ruſſiſcher Po⸗ 
litik! Rußland erlangt jetzt vom Schah die uner- 
meßlichſten Vortheile für ſeinen Handel und ſeine 
Schiffahrt und zugleich einen wichtigen Bundes⸗ 


ghenoſſen gegen die unbequemen Tſcherkeſſen, und 


dafür ſtellt es ihm in Ausſicht, nach feinem Tode 
im Namen feines blödſinnigen Sohnes Herr eines 
Landes zu werden, daß über 22,000 Quadrat⸗ 
meilen hat und ihm eine imponirende Stellung 
gegen Indien geben wird. Aber freilich, wenn 
nur die Engländer nicht wären, die früher mit 
ihrer Flotte die Hafenſtädte am Perſiſchen Meer⸗ 
buſen inne haben werden, ehe die Ruſſen daran 
denken können, einen Fußbreit Landes mit ihren 
Truppen zu beſetzen. \ 
Konſtantinopel, vom 15. April. 

In Stanchio hat eine fürchterliche Pulver⸗Ex⸗ 
ploſion ſtattgefanden. Durch die Unvorſichtigkeit 
der Türkiſchen Kanoniere fing eine große Quan⸗ 
tität Pulver während des Transports Feuer, 
ſprengte die Feſtung in die Luft und zerſtörte ei⸗ 
nen großen Theil der Stadt. Vier im Hafen 
vor Anker liegende Schiffe wurden durch die Ex⸗ 
plofion jo beſchädigt, daß fie auf der Stelle un⸗ 
tergingen. Ein Capitain, 18 Soldaten und über 
200 Einwohner kamen ums Leben. Zum Glück 
waren die meiſten die Feſtung bewohnenden Tür⸗ 
ken bei einer Hochzeitsfeierlichkeit auf dem Lande. 
— Der Sultan tritt feine beabſichtigte Reiſe am 
iſten Mai an. Es begleitet ihn eine Abtheilung 
der Kriegsmarine, beſtehend aus einem Linienſchiff, 
einer Fregatte, 2 Briggs und 3 Dampfſchiffen. 
Der Sultan wird das Linienſchiff beſteigen, wel⸗ 
ches bei Windſtille die Dampfſchiffe bugſiren wer⸗ 
den. Während ſeiner Reiſe ins Innere der Eu⸗ 


röpäiſchen Türkei, die im Ganzen 48 Tage dauern 


ſoll, wird dieſe Flotille im Golfe von Varna vor 
Anker bleiben. “ 


Bermifäte Nachrichten. 

Berlin, 25. April. Marheinike, deſſen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand lange Zeit ſehr geſchwächt wa⸗ 
ren, will zur popufairen Faſſung der kirchlichen 
Fiege beitragen, welche jetzt die e 

zirche bewegen. Es if zu dieſem Zwecke jetzt 
ein Auszug aus ſeiner Reformationsgeſchichte un⸗ 
ter der Preſſe, indem er auch die Bekenntnißfrage 
kritiſirt. Der berühmte Theologe will namentlich 
nachweiſen, daß es durchaus nicht im Sinne der 
Reformatoren lag, mit der damaligen kirchlichen 
Geſtaltung und vorzüglich mit der Augsburgiſchen 
Confirmation das Reformgtionswerk abzuſchließen. 


— 
1 


— Prinz Wilhelm, Onkel des Königs, ſol beab⸗ 


ſichtigen, feine Reſidenz für immer nach Fiſchbach 


in Schleſien zu verlegen. 

Berlin, 26. April. Geſtern Morgen fanden 
in der hieſigen St. Hedwigskirche die Exequien 
für den verſtorbenen Geh. Ober⸗Regierungsrath 


— 


Dr. Schmedding Statt. Das berühmte Morat'ſche 


Requiem wurde zur Ausführung gebracht. Das⸗ 
ſelbe Requiem wird in wenigen Tagen auch zur 
Erinnerung an die verſtorbene Königl. Prinzeſſin 
Marie Anne hier ausgeführt werden. ö 

Potsdam, 28. April. (Voſſ. 3.) Bei dem 
Dorfe Jeſerich, in der Nähe von Brandenburg 
iſt der Bau der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
vor längerer Zeit auf bedeutende Koſten und 
Schwierigkeiten geſtoßen, durch einen Sumpf von 
faſt unergründlicher Tiefe, die in einer Strecke von 
etwa 60 Schritt verſchüttet werden follte. Ganze 
Mäffen von Bäumen wurden hineingerammt und 
verſchwanden oft in einer Nacht ſpurles und ein 


ganzer Sandberg wurde hineingeſchüttet, der, als 


man glaubte, feſten Boden gewonnen zu haben, 
am andern Tag nicht mehr zu ſehen war. 
hatte man ſchon Mongte lang gearbeitet, als an 
einem Lohntage die Erdarbeiter unruhig wurden. 
Sie behaupteten, es ſei ihnen durch unbillige Ab⸗ 
züge zu nahe getreten, und forderten noch 50 


So 


Thlr. mehr, die fie endlich mit Gewalt erpreßten. 


Darauf am andern Morgen erſchien eine in⸗ 


zwiſchen requirirte Abtheilung Küraſſiere und 


brachte die Tumultuanten zur Haft, wo ſie in einer 


Selbſthülfe zu büßen haben werden. — Das Je⸗ 
ſericher Loch ſcheint aber doch jetzt nach dem Ur⸗ 
theil von Sachverſtändigen ſoweit Boden 


nen zu haben, daß man hofft in einigen Wochen 


Criminalunterſuchung die Folgen ihrer verſuchten 


ewon⸗ 


mit der Grundlegung des Oberbaues fertig zu 


werden. — Uebrigens hält man die Vollendung 
der Bahn zum Juli (wie angekündigk war) für 
18 5 8 

Potsdam, „April. (Voſſ. Z.) Seit 
einigen Tagen befindet ſich hier e 
deten Haufe ein intereffanter Gaſt, der Prediger 
Uhlich aus Magdeburg. Ohne öffentliche De- 
monſtrationen wird ihm doch von Freunden 
geiſtiger Freiheit jede Aufmerkfamfeit und achtungs⸗ 
volle Theilnahme bewieſen. Uhlich 
Sehenswürdigkeiten hieſiger Reſidenz und Umge⸗ 
bungen in Augenſchein. i a f 

Königsberg, 22. April. (Danz. 3.) Ge⸗ 
ſtern iſt dem Dr. Jacoby in dem rde dr die 
beiden Broſchüren „das Königliche Wort Friedrich 
Wilhelm III.“ und „Preußen im Jahre 1845% 
das Urtheil erſter Inſtanz mitgetheilt worden. 
Er iſt (nach §. 199 Tit. 20) wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und frechen unehrerbietigen Tadels 
der Landesgeſetze zu 22 Jahren Feſtungsſtrafe ver⸗ 


* 


nimmt die 


I 
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urtheilt. Die Nationalkokarde wird ihm nicht ab⸗ 


geſprochen, da fein Vergehen „nicht aus unpatrio⸗ 
tiſcher Geſinnung“ hervorgegangen ſei. Das Ur- 
theil wurde gefällt in der Sitzung des Criminal⸗ 
Senats vom 18. April; die Richter waren: Siehr 
(Präſident), Klein, Weiß (an Stelle des im vo⸗ 


rigen Jahre nach Inſterburg verſetzten Ober⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Rath Pfeifer) und Fürſtenthal, nebſt 
Ben en Henke und Hardt. Man iſt hier 


über dies unerwartete Urtheil ſehr erſtaunt, und 


> 


auf die Motivirung deſſelben begierig. Ohne 
Zweifel wird Dr. Jacoby dagegen appelliren. 
Münſter, 23. April. (Aach. Z.) Das Uner- 
1 1 was jemals geſchehen kann, muß jetzt in 
eſtphalen geſchehen! — Geſtern Morgen tritt 
der Pfarrgeiſtliche zu Telgte, ein würdiger Mann, 
vor den Altar der dortigen Kirche, das Meßopfer 
darzubringen. Als er den Kelch nimmt, um zu 
kommuniziren, koſtet er ſogleich einen eigenthüm⸗ 
lichen, dem Weine durchaus fremden Geſchmack 
heraus. Zum nicht geringen Erſtaunen der An⸗ 
weſenden bricht der Prieſter die Ceremonie ab, 
macht ſofort ſelbſt eine offizielle Anzeige und dringt 
auf nähere Unterſuchung des Kelches ſowohl wie 
der Meßkanne; es ergab ſich, daß in demſelben 
Gift enthalten war. — Die Düſſeld. Ztg. theilt 
über dieſe Unthat noch folgendes Nähere mit. 


Der Küſter der Pfarrkirche zu Telgte hatte vor 


Jahren zu Münſter bei einem Generalvikariat auf 
Erhöhung ſeiner Vocation und namentlich auf 
Vermehrung der Wachslichtgelder, die ſich auf 
80 Thlr. belaufen, zum Betrage von 190 Thlr. 
angetragen. 
Gutachten des Pfarrgeiſtlichen hierüber ein, und 
nachdem ſolches nicht zu Gunſten des Bittſtellers 
ausgefallen, hegt derſelbe einen erbitterten Groll 
gegen erſtern. Späterhin will man mehrere der⸗ 
artige Beweggründe angeben, die aber alle viel 
unerheblicher noch als eben bezeichneter Fall er⸗ 
ſcheinen, um eine ſolche Frevelthat als dieſer 


5 e e vor dem Altgre zu veranlaffen 


möglich. Das Mittel, deſſen der Küſter ſich be⸗ 
dient hat, war eine bedeutende Quantität Kreofot 


und der ſcharſe Geruch deſſelben hat den Prieſter 


zeitig genug gewarnt, den Kelch des Todes zu 
Teeren. Auch mußte diefer eine gewiffe Ahnung 
Von dem, was feiner harrte, dadurch haben, als 
der Küſter ganz außergewöhnlich diesmal die Meffe 
ſelbſt bediente und der Pfarrer vermuthlich einen 
tiefen pſychologiſchen Blick in die Seele des Kü⸗ 
ſters geſenkt hatte. Vorgeſtern iſt der Angeklagte 


hier gefänglich eingebracht und vor das Inquiſi⸗ 


toriat geſtellt worden. 

Braunſchweig, 25 April. Vor einigen Ta- 
gen wurden in dem in den Anlagen bes nahen 
Nußberges be findlichen Teiche, in deſſen Tiefe 
ſchon ſo viele Unglückliche ihr ee 
abermals zwei weibliche Leichen gefunden. Die 


Das General⸗Vikariat forderte das 


eine der Verunglückten litt ſeit längerer Zeit an 
einer periodiſchen Geiſteskrankheit, ued wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Andere, Penſtonairin eines hieſigen 
Beguinen⸗Hauſes, bei dem Verſuche fie zu retten, 
mit ſich in die Tiefe hinabgezogen haben. Die Lei⸗ 
chen fand man ſich feſt umſchlungen haltend, 
welcher Umſtand denn auch der Vermuthung Raum 
giebt, daß vieleicht die Kranke, in einem plötzli⸗ 
chen Anfalle von Irrſinn ihre Begleiterin feſthal⸗ 
tend, ſich mit derſelben in das Waffer ſtürzte. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am Sten Mai 2 
Nachmittags 54 Uhr. Unter anderen: Entwurf einer 
Bau⸗Polizei⸗Ordnung. N 8 

Heſſenland, Vorſteher. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
dei C. F. Schultz K Comp. f 
April IR] Morgens T Mittags Abend 

April. | = | 2 3 


6 U Ur. | 10 Ude. 


Barometer in 530 f 337.34” 336,09“ [337217 
Pariſer Linien | 1.( 338 43° 339.67 338,60“, 
auf 0° reduzirt. 2. 339.60“ 236,20. 335.85% 
Thermometer 5 55 an + 45° 4 2,08 
nach Reaumur., 1 + % 7 70° ＋ 22 

2. ＋ 3,0 + %% A 70 


Morgen Dienstag den 5ten Mai: 
Fünfte Vorlesung des Dr, Prutz. 


Ba RE ED SE SE eee ee ren 
g Bekanntmachung. 3 
„Wir geben uns die Ehre einem bochgeehrten z 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, 4 


N 


der uns fo reichlich überwieſenen Arbeiten und 
Geſchenke ihren Anfang nehmen und bis Sonn: # 
tag den 17ten d. M. zu eines Jeden Ansk 
ſicht im kleinen Saale des Caſino von Mor⸗? 
8. 0 bis Nachmittags 5 Uhr eröffnet ſein z 

wird. x 5 
Montag den 18ten d., Nachmittags 22 Uhr, 
wird im großen Saale des Caſino die Ver- & 
loofung öffentlich ſtattfinden. } 25 
5 7 a 10 Sgr. find bei der Ausſtellung zu: 
aben. 4 
Das ſeit Jahren fo woblbegruͤndele Vertrauen 2 
auf den Wohltbaͤtigkeitsſinn unſers großmüthigen k 
Publikums, giebt uns die Hoffnung, auch in die ſem ? 
Jahre uns durch Theilnahme zu erfreuen, deren 
wir bedürfen, um zan Jaßre lang den Beduͤrftjgen? 
ülfreich fein zu fönnen. Der Frauen⸗Verein. 2 
rr 
— — 2 —Ukü——ß 
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Gfficielle Bekanntmachungen. 


** 


NN eee 


* 


S Ed a ea — — 0 
er Gaſthofsbeſſter Truͤchot beabſichtigt, in ſeinem 
Louiſenſtraße No. 732 belegenen Haufe die Anlegung 
einer Gasbereitungs⸗Anſtalt. 5 5 
Auf Grund der desfallſigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 


= 5 * > 


daß Freitag den Sten d. M. die Ausſtellung? . ö 


— f +. 
* 


Heſſenland, 


Bekannt ma ch 
Dem Juſtiz⸗Commiſſarius Berndes iſt geſtattet wor⸗ 


ung. 


den, feinen Wohnſitz von Naugard nach Gollnow zu ver⸗ 
ſegen. Stettin, den 27ften April 1846. 5 
f Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 
Notificatorium. 
Die Erben des bierſelbſt am 1ſten Dezember 1822 
verſtorbenen Kupferſchmiedemeiſters Jobann Kiß beab⸗ 
ſichtigen, deſſen Nachlaß unter ſich zu theilen. Dies 


wird hierdurch allen unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern 


bekannt gemacht, um ſich binnen 3 Monaten von dem, 
Tage der erſten Einrüdung dieſer Bekanntmachung an 
erechnet, mit ihren Forderungen zu melden, widrigen⸗ 
alls ſie ſich nach erfolgter Theilung an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 
Stolp, den 9ten April 1849. i 5 . 
b Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
i en d e e es 
Die Senntag früh 2} Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung seiner lieben Frau Minna, geb. Ascher, 
von einem gesunden Töchterchen, beehrt sich Freun- 
den und Verwandten statt besonderer Meldung 
anzuzeigen. G. M. Joseph. 


Todesfälle. 

Den heute Morgen 6 Uhr nach langen ſchweren 
Leiden erfolgten Tod ſeiner geliebten Frau Charlotte, 
geb. Runge, zeigt Tbeilnehmenden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, tief betrübt an — — 

. der Oberlebrer Dr. Knick. 

Neu⸗Stettin, den 29ſten April 1846. 

Nach einem 3 Monate langen ſchweren Krankenlager 
verſtarb am Aften d. M. früh 6 Uhr der Kaufmann 
Wilhelm Neſte. Den theilnehmenden Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige von den trauernden und tief 
dekuͤmmerten. N 5 . 

Wittwe Nele, Mathilde, geb. Leykam, 
für fih und Namens ihrer unmändigen Kinder, 
Arthur und George Neſte. 


Heute Bergen 8 Uhr ward nach langen ſchweren 
Leiden unfer theurer Gatte und Vater, der Königliche 


Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herr Franz Zierold, 


abgerufen. Naugard, den 29ſten April 1846. 
Aen. B. Zierold, geb. Dalcke, 
ouife B. ö. d. Burg, geb. Zierold, 
B. v. d Burg, Hauptmann und Kompagnie-Chef. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Der Muſik⸗ Direktor Knocke empfiehlt ſich fowehl 
im Clapier⸗, Violin⸗, Guitarre⸗ und Gefang-Unterricht 
wie aer d Harmonie⸗Lehre. Nähere Auskunft ers 
theilt der Schloß⸗Inſpektor Herr Hindenburg. 
Sr Etablissements - Anzeige. Ds 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 


an machen, dass ich das bisher unter der Firma 
„G. C. G. Kistner“ geführte Material-, Wein:, 


N 
| 


Moͤbeln und einer 


fi => 2 — 


Eisen-, Tabacks- und Hanf-Geschäff dem .Herrm 
Herman Wietholtz käuflieh üerlassen habe. Für 
das meinem verstorbenen Manne seit Jahren ge- 
schenkte Vertrauen dankend, bitte ich, dasselbe auf 


meinen Nachfolger übergehen zu lassen. 5 


Wollin, den isten Mai 1846. > 
G. C. 6. Kistner's Wittwe. GE 
Indem ich mich auf die vorstehende Anzeige der 
Madame Kistner beziehe und die Versicherung 
gehe, dass ich bei Fortsetzung des üernommenen 


Geschäfts des en Herrn G. C. G. Kis t- 


ner meine geehrten Kunden mit der ihnen gebüh- 
renden Aufmerksamkeit bedienen werde, empfehle 
ieh mich zu geneigten Aufträgen ganz ergebenst, 
: Hermann Wietholtz. 5 
x Seebad Divenom. ' 
Die Oftfechäder zu Berg⸗, Klein⸗, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Divenow bei Cammin haben durch ein neues Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Logirhaus, fo wie durch Chauſſirung der 
Wege und Anpflanzungen in dieſem Jahre eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung erlitten, und gewaͤhren deshalb Hei⸗ 
lungſuchenden einen eben ſo vortheilhaften, wie ange 
men und billigen Aufenthalt. Die Reife ift mittelſt 
der NT chifffahrt leicht und billig zu bewerkſtelligen. 
ortofreie 
Ir, Loewe zu Cammin zu richten. 
Cammin, im April 1846. . 
Die Bade⸗Direktion. 


II 
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Beſtaͤndige Reiſegelegenbeit nach 
Danzig iſt auf der gr. Laſtadie im vraunen Roß. 
W. Schultz. ee 

„Einem hochgeebrten Publico erlaube ich mir, bei 


Eroͤffnung der Stettin⸗Stargardter Eiſenbahn, mein 


Caffee⸗Haus aufs freundlichſte in Exinnerung zu 
bringen, und werde ſtets bemüht fein einen jeden mich 
Beehrenden mit guten 
Speiſen und Getraͤnken 

billigſt zu bedienen. 4 a A 

Gleichzeitig empfehle ich meine neu in Stand geſetzte 
und verdeckte Kegelbahn den Herren Kegelfhügen 
beſtens. L. Hedemann in Finkenwalde No. 7. 


Ein guter Flügel if zu vermiethen. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition. \ 


— — 
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2 Am loten d. M. berlege ich mein Tuchlager nach; 


* 

1 der Schuhſtraße No. 858, fruͤhern Bäcker Schaͤffer⸗ 

* ſchen Haufe, Um bis dahin mit meinen Vorräthen £" 
* von Tuͤchen, Buckskins ꝛc. möglichft zu raͤumen, % 

2 verkaufe ich ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 
7 S. Aren 

F 


Wir warnen einen Jeden, etwas auf unſern Namen 


** 


Gollnow, den ten Mai 1846. 

| M. Pu ſt nebſt Frau. 
Eine Dame ſucht eine Wohnung von 2 Zimmern ohne 
Kammer, mit oder ohne Küche. 
Adreſſen unter F. B. nimmt die Zeitungs⸗Exped. 


len. 
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wie angeneh⸗ 


nfragen bittet man an den Kreis-Phyſikus 


zu leihen oder zu borgen, indem wir Alles baar bezah⸗ 


A 


gewiß 


Die Restauration 


C. Zierholtz, Koch, 


Frauenſtraße No. 891, 

S welche am Aten Mai eröffnet iſt, : 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ganz ckgeteng und 
kann z I jeder Zeit à la Charte und Table d’höte, fo 
wie guch auf Abonnement in und außer dem Haufe 
geſpeiſt werden. Die Preiſe werde ich ſo ftellen, daß 
ein ſeder geehrte Beſucher meine Reſtauration 
durch gute Speiſen und billige Preiſe nicht unbefriedigt 
85 wird. 


Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891. 


e FCC d 


E Unterzeichneter ertheilt: 


im Schoͤn⸗, Canzlei⸗, Fraktur⸗ und Brieffchreiben, £ 
4 Rechnen und in der kaufmänniſchen £ 
Erreſpondenz, im Zeichnen ꝛc., ſowie 
jungen Mädchen (welche ihren Unterricht ſtets 
allein genießen) im Richtigſprechen, Briefſchreiben, 
Rechnen, Zeichnen zc., welchen Unterricht ich in, 
und nach dem Wunſche auch außer dem Hauſe er⸗ 
theile. Im Vertrauen auf den ſteten Erfolg und : 
die rege Theilnnahme meines Unterrichts lade ich : 
Schüler und Schülerinnen ergebenſt ein, 
W. Schneefuß, Bollenthor No, 938. 


5 ee * 


l ee 


* 
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Schützen · Verein der Handlungs-Gehülfen. 


Sonnabend den 9ten Mai, Abends 8 Uhr: 
General- Versammlung, 
Die Vorsteher. 

er In einem Monat — 

ein fertiger Guitarrenspieler nach Noten zu sein. 

Darauf Reflektirende belieben Marken zum Monats⸗ 
Curſus von 30 Stunden, a 2 Thlr. 15 ſor., zu löſen 
bei — George, Kloſterhof No. 1132. 


gründlichen Unterricht: 


Am Bettage, den 6. Mai, werden in den hier . 


ſig en Kirchen A 
In der Schloß⸗ Kirche!: 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. 
Herr Konſtſtorerial⸗Rath Dr. Richter, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 1 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 U. halt 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 13 U. 
Die Beicht⸗Andacht am nn um 1 Upr hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirch e. 
Herr Prediger Moll, um u. 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht- Andacht am Dienſtag um 1 lbr dal 
Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Di vilionsprediger Budy, um 81 U. 


7 


» 
4 


Herr Yaflor Zeihendorff,umfolll. 

» Konfiftoriel-Ratb Mehring um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 Upr bat 
5 Paſtor Teſchendorff. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Kandidat Hoffmeiſter, um 2 U. 


Deutſch⸗katbolſſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Bet⸗ 
tage, den sten April, Vormittag Uhr: 
: Herr Pfarrer Gengel. 


Getreide Markt Preife 
Stettin, den 2. Mai 1846. 


Welzen, 2 Thlr. 77 fer. bis 2 Tylr, 10 Ian 
Woge Sam ee 
Behr, 1 . 10 . 1 „ 114 
= fer, 1 * _ ‘ 2 1 4 2 * 
ebien, 1 20 ä 1 7 25 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, den 2 Mai 1846. 


St Schuldscheige 
Präniien-Sahelne der Bach, ü 50 Tir. 
Kur- u. Neumärk. Schnllverachr. 
Berliner Stadt-Hbligationen 

Danziger de. in Tb. 


Westpreussische Pfandbriefe 955 
Hrosgh. Pos, de. = 
do. do. 2 927 
Qatpreuss. Pfandbriefe 951 
Pomm. .do. — 8 . 
Kur- und Neumärk. de. 974 
Behlesische do 97 
Gold al mate ER 
Friedrichsd’or  . 2 13% 
Andere Goldmünzen. & 5 Thlr, 8 11 
Blsesnto . 8 4 
Actie n. 5 
Potsdam-Magd, Obl, L. A. 41974) — 
do, do. Prior.-Obk , 1— - — — 
Magdeb.-Leipriger Eisenbahn — — — 
do. de. Prior.-Obl. 41 — — 
Berlin-Arhk. Eisenbahn EI Eye 
do. de. Prior.-Obl. EI 4 | 997 1 993 
Düsseldorf. Elberf. Kizerbaho . . 7. 5 — 4153 
do. de. PrienÖbl. no, 0-4] 305 
Rheinsche Eisenbaln. — 974 — 
do. Prlor.-Obl. = 4 = 969 
do. vom Sthat garantirt. 33 — | — 
Ober- Schlesische WIsenbahe L. A, 4 11105 | — 
de, Litt. B. a 
Berlin-Stettiner Eiscab, itt. A. u. B. 118 ur 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn DRAG 41 — — 
Breslau-Sehweidn.-Freib. Hisenb abs 4 — — 
do. do, do. Prior-Ubl. 4 — I 
Bons-Kölner Klsenbaka 2 5 8 
5 „Niederuch. Mk. v. S. e 4197 — 
do. Prior gat 3 5 8 4 — 96 
Beilage. 


— 


ER 


U 


S Beilage zu Ro. 33 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 4. Mai 1846. a Zi 


Aiterariſche und Bunft: Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Der Roſenfreund. 
Eine faßliche, auf eigene Erfahrung gegründete Ans 
leitung zur l der Topf- und Landroſen, um 
dieſe auf wilde Unterſtaͤmme mit Leichtigkeit zu ver⸗ 
edeln, durch Wurzelſproſſen, Senker, Stecklinge, Samen 
und Wurzeltheile zu vermehren, richtig das ganze Jahr 
Aber fo zu behandeln, daß ſie reichlich und ſchoͤn bluͤben, 


guch die feinſten Roſen ſowohl im Freien, wie in Ge⸗ 


maͤchern ſicher zu uͤberwintern, und Landroſen ſowohl 
im warmen Zimmer, als im warmen Kaſten zu treiben, 
um von ihnen zu jeder Jahreszeit Bluͤthen zu gewin⸗ 


nen. Von Eduard Streu. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
N (eon Saunier.) : 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 

Bei A. Hofmann & Comp. in Berlin erſchien fo 
eben und it in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Stettin in der Unterzeichneten: 


Die Proſtitution in Berlin und 
ihre Opfer. 


Nach amtlichen Quellen und Erfahrungen. 


Gr. vo in eleg. Umſchlag. Preis 1 Thlr. 

Aus dem reichhaltigen Inhalte heben wir nur folgen⸗ 
des hervor: Spezielle Geſchichte der Berliner Proſti⸗ 
tution. — Wie entſteben unſte Freudenmaͤdchen? — 
Die Sitten und Gewohnbeiten derſelben. — Die 
Körper der Luſtdirnen. — Die verſchiedenen Klaſſen 
derſelben. — Die Abſteigedirnen. — Die Straßendirnen. 
— Die Maitreffen — Die Luſtdirnen im Gefaͤngniß 
und im Kampf mit der Polizei. — Das Magdalenen⸗ 
lift. — Proſtituirte Männer. — Die unnatürlichen 
Sünden u, ſ. w. : 

Binnen 14 Tagen find in Berlin 1500 


Exemplare dieſes in jeder Beziehung hoͤchſt 


intereſſanten Werkes verkauft worden. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung 


: (eon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
N in Stettin. ; 
Auktionen. 
Bekanntmachung. 5 
Aus dem eie te des abgelaufenen Wadels im 
hieſigen Forſtrebier ſollen 
„am gten Juni c., Vormittags 10 Uhr. 
im biefigen Kruge circa 350 Klafter gutes buchen Klo⸗ 
ben⸗Blennholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Mindeſtens 4 des Kaufpreiſes ift im Termin zu be⸗ 


N 


\ 
\ 


zahlen. Das Holz fteht 3 Meile von Schoͤnfließ und 
21 Meilen von der Oder⸗Ablage bei Nipperwieſe ent⸗ 
fernt. Wildenbruch, den tſten Mai 1846. 
Wagner, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 

Auktion am 7ten Mai c., Vormittags 9 Uhr, breite 
Straße No. 353, über werthvolle Kupferſtiche, Uhren, 
Silber, Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, Betten; ferner: 
Moͤbeln, als: 1 Klavier, Sopha, Spiegel, Spinde, 
Tiſche, fo wie Haus⸗ und e i 5 

ei e r. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus Kloſterhof No 1123 hin ich Willens, aus 
freier Hand. zu verkaufen. Das Nähere dafelbft unten. 
8 Wittwe C. Wolff. 
Ein freundliches Gründſluͤck Gruͤnhef No. 6, wobei 
Ban: foll verkauft werden, Näheres Roßmarktſtraße 
O. Er 7 2 x 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Chocolade, 5 
aus der Fabrik der Koͤnigl. Hoflieferanten Herrn Theo- 
dor Hildebrand & Sohn in Berlin, verkaufe ich das 
Pfd. zu 73 ſgr. bis 18 ſgr. und bewillige bei Abnahme 
von 4 Pfd. ein Pfd. als Rabatt. 

; ; Auguſt Gotth. Glantz. 


Putz⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
. A. Greck 


empfiehlt ihre bereits empfangenen Leipziger Meßwaa⸗ 
ren und macht beſonders aufmerkſam auf ihr großes Lager 


neueſter ſeidener Sommerhuͤte, Bordüren⸗ 


huͤte, Strohhuͤte in allen Geflecht⸗Gattun⸗ 
gen, Hut: und Haubenbänder, Blumen, Fe⸗ 
dern, Blonden⸗ und Tüllhauben, Brüffeler 
Negligé⸗Hauben, die veueſten Douarriers 
und Marquiſen, geſtickte Mullkragen, Da⸗ 
men⸗Chemiſettes, Manſchetten, Latze, Ta⸗ 
ſchentuͤcher. : 


Fuͤr Putzmacherinnen werden alle Stoffe und Mater 
rialien billigſt empfohlen. 


Fürstenflagger Käse, 


von allgemein bekannter Güte, nur allein acht zu haben 
a Stück 73 fgr. bei Auguſt Gotth. Glantz. 


Ein Sortiment von 100 Sorten der ſchoͤnſten Geor⸗ 


ginen mit Namen ſind billig zu verkaufen Prinzeſſin 
Schloß, bei dem Gaͤrtner Rothſtock. Peine 


N 


\ 17 f ‘ 5 0 
-  Rheumatismus-Ableiter, 

genannt: ; 

Orientalische Rheumatismus-Amulete, 

a Stück 10 fgr., ſtaͤrkere a 15 for, 
uͤberall begehrt und vorzuͤglich wirkſam ge⸗ 
gen Rheumatismen und Nervenleiden aller 
Art befunden. . 

Nachſtehendes Schreiben wird neuerdings dokumentiren, 
wie ſchaͤtzbar meine Rheumatismus ⸗ Ableiter 
find, und dienen vorzugsweiſe gegen Kopf⸗ und Ge⸗ 

ſichtsſchmerz, Zahnweh, Schmerz in den Len⸗ 
den, Gliederreißen, gichtiſche Anfälle, gegen 
Harthoͤrigkeit u. ſ. w. 5 

Dieſelben ſind in Stettin durch Herrn 


B. NEHMER, 


Coiffeur de Paris, 
am Roßmarkt No. 698, 
pale mit meinem Firma Stempel verſehen, ſtets zu 
aben. 8 
Eduard Gross in Breslau. 


Pyritz i. P., den 6ten Maͤrz 1846. 
Herrn Eduard ross in Breslau. 

„Ew. Wohlgeboren ; 
Leehre ich mich hierdurch ergebenſt mitzuteilen, daß ich 
Ihren Wuͤnſchen in Betreff der Zeugniſſe über die er⸗ 
ſchienenen 
und daß, wenn der Inhalt des beiliegenden Blattes zu 
einem Theilchen ihrer beabſichtigten Brochuͤre nicht ſollte 
zu gebrauchen ſein, ich Ihnen in dieſer Hinſicht nicht 
dienen kann. 5 

Ueberhaupt ſcheinen die durch Ihre Ableiter zu beſei⸗ 
tigenden Schmerzen hier ziemlich geſtillt zu ſein, daher 
ich nur um recht baldige guͤtige Zuſendung 

von 18 Stück ſtaͤrkere une 

8 20. „ ſchwaͤchere Sorte, 
ae Betrag von 15 Thlr. 10 far., freund⸗ 
li itte. . 

Es empfiehlt ſich Ihnen beſtens 

N Ew. Wohlgeboren _ 
ganz ergebenfter 
chmidt. 


Feine Schlackwurst, 
feine Leberwurst und 
feine Zungen wurst 

billigſt bei Auguſt Gotthilf Glantz. 
Feinen Graves-Wein a 
Museat-Lünel und 
feinen Bischof, 

die Flaſche a 72 ſgr., bei Auguſt Gotth. Glantz. 

i Fortepiano's, 


2 Stuͤck e zu 65 und 45 Thlr., jollen verkauft 


werden Frguenſtraße No, 879, 2 Treppen hoch. 


Sirfungen für jetzt nicht entſprechen kann, 


Durch den Empfang der auf letzter Leipziger Meſſe 


gekauften Waaaren iſt unſer 


Tuch⸗, Buckskin⸗ und 


Herrn⸗Garderobe⸗Lager 


auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt. 


Cords & Jahn. 


Hanauer Filzhüte 


und eine 


dung Pariser 
empfingen und empfehlen 


Cords S Jahn. 


directe Sen- 


Seiden-Hüte 


2 Die € 
# Stickerei- & Weisswaaren-Handlung & 
2 von 

F Piorkowsky & Comp., 

F Kohlmarkt- n. gr. Domstr.-Ecke, 


Tempfiehlt ihr wohlassortirtes Lager weisser 
»Waaren u, Stickereien, als: Canezous; Che- 
xMisettes, Kragen, Battisttaschentücher, 
#Latze, Modesties, Manschetten u. del. m. 
»von den wohlfeilsten bis zu den feinsten franz, 2 
* gestickten, weisse und schwarze englische & 


RK 


Fund ächte Spitzen, so wie überhaupt alle in? 


2 dieses Fach einschlagende Artikel zu den mög- £ 


2 lichst billigsten Preisen; auch empfehlen, als 2 = 


Z etwas sehr Beliebtes, Batist- Amazonen- 
#Chemisettes. ? 5 u 
ka fe 


rrR 


— 
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Durch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten Leip⸗ & 
2 ziger Meſſe iſt mein Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗ 
2 Wgaren⸗Lager mit den modernſten Rock⸗ und Bein⸗ 
2 kleiderſtoffen, Weſtenzeuchen, Shawls, Shleeps, 2 
Cravatten, Oſtindiſchen Taſchentuͤchern, Hand⸗ x 
ſchuhen, Filz⸗ und ſeidenen Herren⸗Hüten Ic. alle 
2 keichhaltigſte ausgeſtattet, und empfehle ich daſſelbe k 
der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums. & 

Zur prompten, faubern Anfertigung moderner 
Herren-Anzuͤge bitte ich, mein nen errichte⸗; 
les Kleider Magazin in der Bel⸗ 
Etage meines Hauſes, Grapengießerſtraße No. 170, £ 
2 guͤtigſt beruͤckſichtigen zu wollen. 2 


Fried. Marggraf. 


Nee eee 


a 
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Frisch gebrannter Rüdersdorffer Steinkalk = 


aus der. Brennerei zu. Podejnch, 


Chamotte, Chamotte-Steine und Roman-Cement bei 


Sauer & Sapel, 
Junkerstrasse No, 11121113. 


* ieee N eee 


S SFEHR INNEN. 


FFC N SE HEHE LTE CD 
Um dem Wunsch mehrerer unserer geehrten % 
*Kunden nachzukommen haben wir uns ein La- 
2 ger der neuesten ächt französischen bedruckten $ 
2 Jaconets, (kleine Muster) zugelegt, und empfeh- 
#len dieselben zu den allerbilligsten Preisen. 

Für die Aechtheit dieser Waare garantire. 


Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt und grosse Domstr.-Ecke, 
NM NN ERTL EEE SE LS eee 


Ausverkauf 


von 


” ® 
Möbeln und Spiegeln, 
Noſimarkt No. 758. a 
Ulm mit dem Reſt meiner Möbeln ſchnell zu räumen, 
will ich ſolche bedeutend unter dem Koſtenpreis verkaufen. 
Es find noch vorhanden: große Garderobenſpinde, Kleider⸗ 
und Zeug⸗Sekretaire, Bücherſpinde, Serbanten, Damen⸗ 
1 Bettſtellen, Spieltiſche, Truͤmegux, Komo⸗ 


N Nl 
ka 


en, Spiegel und noch verſchiedene andere Gegenſtaͤnde. 


J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 
Verſchiedene Sorten 2 br. ſtarken Sack⸗Zwillig, graue 


4 und 3 br. Futter⸗ und Sack⸗Leinwand, vorzuͤglich zu 
Wollſaͤcken paſſend, F br. tler, Packleinwand. Ferner 
neue Zwillig⸗, auch Leinwand⸗Saͤcke von beliebiger 
Groͤße, billigſt bei Carl Piper. 

6 E7777777 70773 KERE k * 
= Schöne geriffene Bettfedern, a 8 ſgr. das Pfund, * 
Zempfiehlt Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. % 
EF ̃ͤ r ] ˖ EN 
CCC 
x 950 Ganz feine geriffene Bettfedern von feltener & 
2 S 1 um damit zu raͤumen, ſehr billig & 
2 verkauft bei Moritz & Co. Kohlmarkt No. 431. 4 


rr 


N ee 
Unser Gardinen- und Möbelstoff-Lager ist? 
2 durch den Empfang der Leipziger Messwaaren 2 
Z auf das Vollständigste assortirt, und empfehlen # 
3 e tamburirte und brochirte Gar- 
»dinen, so wie die elegantesten Sophahezüge? 
in Velour d' Utrecht, Halbseide, Wolle, + 
zu. Baumwolle zu den billigsten Fabrikpreisen. & 
* 2 . 
2 Piorkowsky & Co., 7 
3 Folmarkt und grosse Domstr,-Ecke, 5 
Nee eee rr 


Bettſfedern und. Daunen — 
in allen Sorten ſind billig zu haben bei 
David Salinger, Breiteſtraße No. 362. 
Fertige Spiegel und Spiegelglaͤſer verkauft 
am 1 A. Siebner, Münchenſte No. 459. 5 
i ehe ſchoͤnen großen friſch geraucherten Silber⸗ 
Lachs, fo wie feinste I und Kochbutter billigſt bei 
: C. H. Lillwitz. 
Ein Laden⸗Repoſſtorſum iſt billig zu verkaufen. Nis 
heres bei 1 3 Sxnzlom. 


* 


Stark und dauerhaft gearbeitete Port-Monnaio, 
a Stück 122 und 15 ſgr., Morgenſchuhe von 10 far. 
an, Stoͤcke von 74 far, an, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl D. Nehmer. 
Victoria⸗Huͤte, als ganz etwas Neues, empfiehlt 
D. Nehmer, Roßmarkt Ne. 698: 


Lithauer Leinwand, 2 breit, in Stuͤcken von 20 bis 
60 Ellen, die ſich beſonders zu Getreide- und Woll⸗ 


Saͤcken, Plan⸗Tuchern, Marguiſen ꝛc. qualificirt, ver⸗ 


kaufen wir auch ferner zu 2 ſgr. pro Elle. 
8 5 Schreyer & Comp. 
Wegen Mangels an Raum ſteht ein kleiner Stuhl⸗ 
wagen, ein⸗ auch zweiſpaͤnnig, für 13 Thlr. zum Ver⸗ 
kauf gr. Laſtadie Ns. 199. 


Ver mie thun gen, : 

Eine Stube mit Möbeln iſt Baumſtraße No. 1022 
zu vermiethen. a 

Eine geraͤumige freundliche Sommerwohnung, mit 
der Ausſicht nach der Oder, iſt eingetretener Umſtaͤnde 
wegen bei Herrn Binder in Grabow zu vermiethen. 
Naͤheres zu erfragen Heumarkt No. 45. ; 

Eine recht freundliche herrſchaftliche Wohnung, Sons 
nenfeite, Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, mit 
allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, iſt zum Iften Juli 
c. zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 19 iſt eine gewoͤlbte Kellerei 
zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere No. 18, 1 Treppe hoch. f 


Eine freundlich moͤblirte Stube iſt zum Iften Juni 


zu vermiethen Schuhſtraße No. 863, 3 Treppen hoch. 


Ein Pferdeſtall nebſt Futterboden iſt zu vermiethen 
Röder 950 236. 3 3 
Zum 1ften Juli iſt die pierte Etage in der Breiten⸗ 
ſtraße No. 372, beſtehend in 4 heizharen Stuben, Al⸗ 
koven, zwei Kammern, Kuͤche nebſt Zubehoͤr, zu ver⸗ 
miethen. \ 9 
Eine Stube mit Moͤbelff iſt in der Breitenſtraße 
No. 384 ſofort zu vermiethen. Naͤheres zu erfragen 
3. Tkeppen oh 
Ein elegant meublirtes geräumiges Zimmer nebſt 
Entree und Kabinet iſt ſogleich zu vermiethen Maga⸗ 
zinſtraße No. 257. ö 
Oben der Schuhſtraße No. 625, eine Treppe hoch, 
ſteht eine moͤblirte Stube ſogleich zur Vermiethung fei 
Frauenſtraße No. 918 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
vier Stuben nebft Zubehör, zum 1ften Juli zu vermie⸗ 
then. Die Miethsbedingungen ſind Krautmarkt No. 1055 
zu erfahren. Auch iſt daſelbſt ein Speicher mit 3 Boͤ⸗ 
den zu vermiethen. 0 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Zum I ſten Juli d. J. ſucht einen Lehrling der Apo⸗ 
theker Sallbach in Paſewalk. N ’ 
Ein Hauslehrer wird gefucht, Naͤheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition, i 


« 


Stück zu 1 or. bei 


— 


Ein junges Maͤdchen von außerhalb ſucht ſobald als 
moͤglich ein Unterkommen als Naͤherin oder Kammer⸗ 
jungfer oder auch zur Beaufſichtigung der Kinder und 
Ertheilung des erſten Unterrichts. Näheres zu erfragen 
in der Frauenſtraße No. 904 bei der Miethsfrau Forton. 
F ü — 5 — —— —— —„—ę 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein Waagebalken von 7 bis 10 Ctr. Tragekraft und 
5 bis 6 1 und 4 Etr.⸗Gewichte werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht von Friedr. Pabſt, kl. Domſtraße. 


Nelken⸗Ableger (doppelte), zu wählende Farben, das 
oppe, 
große Laſtadie No. 231. 


Da ich meine Reſtauration breite Straße No. 408 
eine Treppe hoch verlegt habe, auch wieder Mittags von 
12 bis 2 Uhr geſpeiſt werden kann, fo wie Menagen 
aus dem Haufe von 4—8 Thlr. verabreicht werden, bitte 
ich um geneigten Zuſpruch. C. W. Ladwig. 

— Das Hamyfſchiff „Julo“ 
> fahrt bis auf Weiteres: 
Montag und Freitag, fruͤh 
6 Uhr, von Stettin nach 
aa 8 Ueckermuͤnde, und 
twoch u onnabend, früh 7 Uhr, von Uecker⸗ 
muͤnde nach Stettin. > g 

Näheres am Bord des Schiffes oder bei dem Herrn 
F. W. Brunnhoff, Baumſtraße No. 1001. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, 50 ih mich in Neuwarp als Stuben⸗„ Schil⸗ 
der- und Rouleaux⸗Maler etablirt habe, und empfehle 
mich dem guͤtigen Wohlwollen in meinem Wohnorte 

und der Umgegend. F. Rehwaldt. 
ie Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr Deutſch⸗ 
Sr and in Gotha 


wird für das Jahr = eine Dividende von 


ich ban Benet ige, daß di 
vertheilen, was ich mit dem Bemerken anzeige, daß die 
ö dende heine ſobald ſolche eingehen, den Bethei⸗ 
ligten zug nde 1 815 ö 1 

Stettin im Mai l 
5 un Wm. Schlutow, gr. Oderſtraße No. 74. 
wohne jetzt Beutlerſtraße No. 38, eine Treppe 
yo in dem Hhufe des Herrn Falckenberg, vormals 
dem Drechslerndeiſter Herrn Poppe gehoͤrig. 5 
Dil. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 


Während Veränderung meines Ladens be 
findet ſich mein Geſchaͤfts⸗Lokal im Hinter⸗ 
hauſe. F. G. Kanngießer. ; 


Zwei moͤblirte Stuben, oder auch Stube und 
eh werden in der Nahe des Packhofes ſogleich 
zu miethen geſucht. Adreſſen unter 8. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition an. Se 1 

ar Nach Coln 
wird aufs schlennigste direct expedirt die in dieser 
Fahrt rühmlichst bekannte eiserne Brigg „die Hoff- 
nung“ geführt von Capt. G. F. Range. Anmeldun 
gen für Güter werde angenommen durch 
s Er, v. Dadelsen, Schiffs-Mäkler, 


» 


Um der Vorſchrift des $.19 des Aktien⸗Geſetzes nk 5 
gten November 1843 zu genügen, wird buch er 


gemacht, daß in der General⸗Verſammlung unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft am 27ſten April c., der Vorſtand berſelben 
jetzt, wie folgt, conſtituirt iſt: 
: Berwaltungs-Kath: =. 
Herr Kaufmann Arnold, 
Herr Kaufmann Fretzdorff, 
Herr Conſul Schillow, 
Herr Kaufmann Theel, 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt, 
Stellvertreter: 
Herr Kaufmann F. Brumm, 
Herr Kaufmann Alb. Grawitz, 
Herr Kaufmann 3. F. Müller; 
Direktion: 
Herr General-Konſul Lemonius, 
Herr Noehmer 5 8 e 
Stettin, den 30ſten April 1846. 
Die Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Einem geehrten Publikum Stettins und der Umge⸗ 
gend zeige ich ergebenſt an, daß ich mich hier als Ta⸗ 
pezier etablirt habe, und alle in mein Fach ſchlagende 
Artikel, ſo wie Polſter- und Gardinen⸗Arbeit reell und 
a ausführen werde, weshalb ich um recht zahlreiche 

ufträge bitte. Meine Wohnung iſt gr. Wollweber⸗ 
und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 596. 

Eduard Porth. 


Lotterie Anzeige. 
Die reſp. Intereſſenten der 93ſten Lotterie, welche 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hiemit 


zur Vermeidung aller Weiterungen hoͤflichſt erſucht, 
ich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 


ſie zur Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, da⸗ 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang der 
am Tten dieſes beginnenden Ziehung iſt etwanigen 


Irrthümern nicht mehr abzuhelfen, weshalb wir uns 
durch dieſe Anzeige von ſpaͤterer Verantwortlichkeit 


entbinden wollen. \ 

Wilsnach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Geld ver kebr. 

3 ö Fir Kapitaliſten. 
Gute Hypotheken werden ünentgeldlich nach⸗ 
gewiefen. durch J. G. Schreiber sen. in Stettin, 
2 Roßmarkt No. 711. 
1000 Thlr. à 5 pet. werden auf ein hieſiges Grund 
ſtuͤck geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expodition. 
Eine Obligation von 2800 Thlr. oder auch 3300 

4 5 pCt. Zinſen iſt zu cediren. Darleiher erfahren das 

Näbere in der Zeitungs⸗Expedition. 

5000 Thlr. und 5700 Tylr. ſollen cedirt werden. 

2 Näheres unter Adreſſe J. M. in der Zeitungs⸗Ex⸗ 


pedition. Fr 
95,000 Thlr. 


sollen auf Staatspapiere oder Eisenbahn-Effeeten - 
3 39 in einzelnen Posten ausgegeben werden, Of- 
ferten unter H. D. R. werden franco Potsdam 


poste restante erbeten, N 


1 


n 


